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Pressefrühstück

Wiener Sängerknaben 

Präsentation des aktuellen Planungstands

für den Konzertsaal der Wiener Sängerknaben

„Nun wird diesen Sommer durch im Augarten alle Sonntage musique sein“ W.A. Mozart, 26. Mai 1782

Wien, 2. Oktober 2008

Augartenpalais

Ihre Gesprächspartner:

DI Peter Pühringer, POK Pühringer Privatstiftung

Senator h.c. Prof. KR Walter Nettig, Präsident der Wiener Sängerknaben

Dkfm. Dr. Franz Schlosser, Direktor der Wiener Sängerknaben

Gerald Wirth, Künstlerischer Leiter der Wiener Sängerknaben

Sylvia Rotter, Leiterin des Wiener Kindertheaters

Arch. Michael Lawugger, archipel architektur + kommunikation

Arch. Johannes Kraus, archipel architektur + kommunikation

„Nur durch die entsprechenden musikpädagogischen Möglichkeiten 

und eine breite Nachwuchsförderung können wir den hohen 

Qualitätsanspruch der Wiener Sängerknaben langfristig sichern.“ 

Gerald Wirth (Künstlerischer Leiter WSK)

Tradition bewahren – Zukunft gestalten

Die Wiener Sängerknaben sind seit rund 6 Jahrzehnten im Augarten beheimatet. Kindergarten, Volksschule, Gymnasium, Internat, Chorschule, Archiv und Verwaltung sind im und rund um das Augartenpalais untergebracht.  

Das größte aktuelle Vorhaben der Wiener Sängerknaben ist der Bau des Konzertsaales und Kompetenzzentrums für Gesang, Musikpädagogik und Nachwuchsförderung in unmittelbarer Nähe zum Augartenpalais.  Dank der POK Pühringer Privatstiftung wird das Projekt zur Gänze aus privaten Mitteln finanziert werden.

Die Einreichung des ursprünglichen Projektes „Konzerkristall“, das die Entfernung des ehemaligen Pförtnerhauses vorsah, wurde nach Bedenken des Bundesdenkmalamts zurückgezogen. Die Ausführungsplanungen wurden gestoppt. In enger Zusammenarbeit mit den zuständigen Stellen des Bundesdenkmalamts haben nun die Leitung der Wiener Sängerknaben und die Architekten Lawugger und Kraus (archipel architektur + kommunikation) eine neue Planung entwickelt, die sowohl den Ansprüchen der Wiener Sängerknaben als auch jenen des Denkmalschutzes hervorragend gerecht wird.

Historisches spielt die 1. Geige

Beim neuen Projekt liegt die Dominanz bei den historischen Bauteilen, die neue Architektur tritt hinter den ‚Barockbau’ des sogenannten Pförtnerhauses und die Augartenmauer zurück – steht im Hintergrund in zweiter Reihe. Das Bindeglied zwischen alter und neuer Architektur bilden nun der Freiraum und eine transparente Foyer- und Erschließungszone. 

Durch das erforderliche Zurückweichen der Baumasse ergibt sich eine attraktive Freifläche im Inneren der Augartenmauer am ‚Spitz’: Der zukünftige Patio kann als Aufenthaltsfläche vor Veranstaltungen bzw. als Pausenbereich genutzt werden. 

Pförtnerhaus und Augartenmauer bleiben erhalten

Das Pförtnerhaus und die Augartenmauer bleiben im Originalzustand erhalten und werden saniert. Die Decke, die Kamine und die historische Ziegeldeckung des ehemaligen Pförtnerhauses werden renoviert und in das neue Nutzungskonzept integriert. 

Auch die Augartenmauer, die bauhistorisch zwar wenig bedeutsam ist,  da in der jüngeren Geschichte bereits mehrfach Veränderungen  erfolgten, wird in der historischen Form erhalten bzw. wiederhergestellt und saniert.
Harmonie zwischen Alt und Neu
Der neue Baukörper des Konzertsaales und des Foyers orientiert sich in seinen Proportionen und Linien stark am Maßstab und Ausdruck des Pförtnerhauses.

Im unteren Foyerbereich (Garderobe) sind die Volumina zurückgesetzt und verleihen dem Konzertsaal dadurch eine ‚schwebende’ Leichtigkeit.

Darüber hinaus gewinnt das neue Foyer durch Einbeziehung des Pförtnerhauses an Tiefe und Großzügigkeit im Grundriss. 

Die parkseitige Lage des Haupteingangs bleibt unverändert und erfolgt von der Oberen Augartenstraße über den bestehenden Zugang neben dem Pförtnerhaus.

Die historische Allee wird bis zum Tor um ca. 10 Bäume verlängert und begrenzt den Baukörper parkseitig. 

Die notwendige Neuorganisation der Foyerflächen wirkt sich auf die Geometrie und Größe des Konzertsaales aus, dessen Kapazität um rund 30 Sitzplätze auf insgesamt 380 Sitzplätze (exkl. Orchestergraben mit 40 Sitzplätzen) reduziert werden musste. 

Die Bühnengröße selbst wurde unverändert beibehalten. Die Bühne wird neben den konzertanten und szenischen Aufführungszyklen in den täglichen Schulbetrieb eingebunden. Bühnenerfahrung kann nun als zentraler Baustein in die musikpädagogische Ausbildung der Wiener Sängerknaben integriert werden. Darüber hinaus findet künftig auch das Wiener Kindertheater im Kompetenzzentrum eine neue Heimstätte.

Präsident Walter Nettig ist zuversichtlich, dass die neue Planung nun rasch umgesetzt werden kann: „Ich gehe davon aus, dass wir bereits 2009 mit dem Bau beginnen werden und der Konzertsaal den Sängerknaben im Jahr 2011 zur Verfügung stehen wird.“ Die Baukosten für den Konzertsaal sind mit 12 Millionen Euro veranschlagt. Sie werden zur Gänze von der POK Pühringer Privatstiftung finanziert.

Für weitere Presseinformationen wenden Sie sich bitte an:

Helga Longin

PR-Beratung, Consulting & Lobbying

Görgengasse 23/ 3, 1190 Wien 

+43/ (0) 676 761 45 46

E-Mail: helga.longin@chello.at
oder: 

Anna Weingant

Wiener Sängerknaben, Öffentlichkeitsarbeit/Public Relations

aweingant@wsk.at
Tel: +43/ 1 21639 42 30, 0664 854 78 15

Presseunterlagen und Pressefotos stehen  unter www.wsk.at zum kostenlosen Download bereit.
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